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Danke für die Unterstützung aus Österreich. Die 25 Familien, die wir unterstützen sind sehr 

dankbar über die Hilfe aus Österreich. Auf den alleinerziehenden Müttern lastet die 

gesamte Verantwortung für ihre Kinder, die Väter haben die Familie aus unterschiedlichen 

Gründen verlassen, oder sind verstorben. Wir helfen vielschichtig, unser kleines Team 

besteht aus einem Pädagogen, einer Sozialarbeiterin und mir als Psychologin. Wir sind 

beispielsweise in Kontakt mit Schulen, Krankenhäusern, Jugendämtern, Gemeinden und 

anderen Institutionen, um das Bestmögliche für unsere Familien rauszuholen. Weiters 

unterstützen wir die Familien monatlich mit Grundnahrungsmitteln, oder notwendigen 

Möbeln wie Betten, Matratzen, Kochgelegenheiten, etc ... Wir springen auch manchmal mit 

der Bezahlung der Miete ein, bevor die Familie die Behausung verliert, übernehmen 

dringend notwendige Medikamente, etc ...   

 

  
 Das Team der Initiativa Esperanza, Sozialarbeiterin (Ruzena Moscoso),  

Psychologin (Nelly Limachi), Pädagoge (Ruben Medina) 
 

 

An die  INITIATIVE ESPERANZA 

 

Von:   Nelly V. Limachi Espinoza 

 

 

FAMILIE HUANCA COSME 

FAMILIE HUAYCHO MAMANI 

FAMILIE MAMANI DELGADO 
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Wir unterstützen beispielsweise die Familie Huaycho Mamani. 

Die Mutter Roxana ist 32 Jahre alt. Mit 13 musste Roxana mit ihrer 

Schwester das Elternhaus aufgrund massiver Gewalt verlassen, 

beide Kinder lebten ab diesem Zeitpunkt auf der Straße. Die 

Schwester von Roxana verstarb leider als Straßenkind, das war 

natürlich ein großer Schock für Roxana.  Roxana hatte leider keine 

Arbeit und wenig zu essen, sie musste sich prostituieren um zu 

überleben. Auf der Straße machte sie viele Bekanntschaften, Freunde welche Drogen und 

Alkohol konsumierten und Schnüffelstoffe inhalierten. Zu denen zählte Maycol, mit ihm 

wurde sie später ein Paar und er ist der Vater des gemeinsamen Sohnes Kevin. Für das Paar 

war es schwierig, für das Baby zu sorgen. Sie schlossen sich einer Gruppe an, welche durch 

Diebstahl Geld “verdiente”. Bei einem Raub, traf Roxana eine Kugel am Rücken, diese hat 

sie immer noch im Körper stecken – es wäre zu riskant, die Kugel zu entfernen. Seit diesem 

Tag ist Roxana querschnittgelähmt und sie ist seit dem auf einen Rollstuhl angewiesen, sie 

hat ebenso einen künstlichen Darm- bzw. Blasenausgang. Leider fehlt es ihr an Geld für die 

notwendigen medizinischen Hilfsmittel, so entleerte sie Urin bzw. ihren Kot in ein 

normales Plastiksäckchen bzw. tauschte das Medizinische nur einmal im Monat.  

 

Viele Jahre lang musste Roxana still sein. Sie musste im Stillen weinen und die ganzen 

körperlichen und seelischen Wunden alleine ertragen.  Ihr Partner hat ihr nicht nur 

körperliches und seelisches Leid zugefügt, er hat sie und ihr Kind auch verarmt auf der 

Straße zurückgelassen. Er gab ihr kein Geld und ging Alkohol trinken, Roxana aß tagelang 

nichts, das Baby hatte gerade einmal das Nötigste. Als Kevin heranwuchs unterstützte er 

seine Mutter zunehmend. Er half beim Kochen, Wäsche waschen etc ... außerdem schob er 

sie im Rollstuhl überall hin, wo Roxana hin musste. Kevin musste schon als kleines Kind 

Verantwortung für seine Mutter übernehmen und er tat es von Herzen.  

 

Roxana schaffte es durch Unterstützung, CDs und DVD an einem kleinen Verkaufsstand zu 

verkaufen. Leider taucht immer wieder Exfreund Maycol auf, bestiehlt sie bzw. nimmt Cds 

und DVDs, verkauft diese, behält sich das Geld und steckt es in Alkohol. Auch die 

Pandemie nagt stark am Einkommen von Roxana. Manchmal verdient sie nur 1,50 Euro am 

Tag, das reicht kaum für ein Essen.  

 

Durch die Unterstützung der Initiative Esperanza konnten wir eine Kooperation mit einem 

Krankenhaus herstellen. Das Krankenhaus behandelt Roxana durch unsere Unterstützung 

unendgeldlich. Wir haben organisiert, dass eine Physiotherapeutin zu ihr nach Hause 

kommt um ihr die notwendige Therapie zukommen zu lassen. Weiters ermöglicht die 

wertvolle Unterstützung aus Österreich, dass wir für Roxana Medikamente und 

medizinische Heilbehelfe kaufen können, weiters können wir sie bei der Miete 

unterstützen. Auch Nahrungsmittel werden dringend gebraucht und von uns an die Familie 

weitergegeben.  

Fr. Roxana muss nun nicht mehr im Stillen weinen und leiden, sie hat bei uns stets ein 

offenes Ohr und wir können mit ihr alte Verletzungen aufarbeiten und sie für eine bessere 

Zukunft stärken. Wir arbeiten ebenso mit Kevin und sind ihm behilflich bei schulischen 

Angelegenheiten. Er soll es einmal besser haben als seine Mutter, bessere Voraussetzungen 

hat er allemal. Die Familie ist überaus dankbar über die Unterstützung aus Österreich, ohne 

unsere gemeinsame Hilfe wäre es für die Familie unmöglich, sich aus der Armut zu 

befreien. 
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Apoyos a la familia Huaycho Mamani con medicamentos, acompañamiento al centro médico. 
 

Weiters betreuen wir die Famiie Huanca Cosme. Mutter Dionicia ist 63 Jahre alt – sie 

wohnt zusammen mit ihrer Tochter und ihren drei Enkel in einer schlichten Behausung. An 

zwei Wochentagen verkauft sie an einem Markt, den Rest der Zeit geht sie auf den 

Müllplatz und sammelt Wertflaschen, beim Eintausch bekommt sie ein wenig Geld. Fr. 

Dionicia hatte 12 Kinder mit ihrem Mann, vier sind aus unterschiedlichen Gründen 

verstorben. Ihr Mann war sehr gewalttätig, er war starker Alkoholiker. Eines Tages verließ 

er die Familie.  

Die Kinder von Fr. Dionicia wurden groß und gingen weg, einzig Patricia ihre Tochter 

blieb, sie hat eine geistige Behinderung. Patricia wurde zwei Mal sexuell missbraucht, 

dabei wurde sie mit Estrella und Maribel schwanger. Auch Estrella hat eine leichte geistige 

Behinderung und Lernschwierigkeiten in der Schule. Maribel hat keine Schwierigkeiten, sie 

ist Gott sei Dank ein gut entwickeltes Mädchen. Weiters erzieht Fr. Dionicia einen anderen 

Enkel, das ist das Kind ihres Sohnes Victor – er ging eines Tages nach Santa Cruz. Leider 

ist der Kontakt abgerochen. Jonny, ein anderes Kind von Dionecia ist leider auch 

Alkoholiker, er hat ebenso eine Familie gegründet und ist da leider auch gewalttätig seiner 

Familie gegenüber. Fr. Donicia macht sich immerzu große Sorgen um ihn. 

Rosalva, eine andere Tochter von Dionicia hatte 2020 einen schweren Autounfall und war 

drei Montae im Krankenhaus. Einen Monat davon war sie auf der Intensivstation, sie hat 

auch schwere Kopfverletzungen erlitten.  

Fr. Dionicia hat mehrere Schicksalsschläge erlitten, sie ist psychisch schwer angeschlagen. 

Sie klagt auch über ständige Kopfschmerzen, Gliederschmerzen und Magenschmerzen. 

Trotzdem muss sie arbeiten gehen, um ihre Familie zu erhalten. Recycling ist während der 

Pnademiezeit leider nicht möglich, so fehlt ein wichtiges Einkommen für die Familie. So 

fehlt es leider auch an Nahrungsmittel, so ißt die Familie immerzu Kartoffeln, oder Suppe 

mit Reis.  

Die Initiative Esperanza kann die Familie vor allem mit Nahrungsmittel unterstützen, die 

Kinder in schulischer Hinsicht und wir können Fr. Dionicia psychologisch betreuen, damit 

sie zumindest jemandan hat, mit dem sie über ihre Schicksalsschläge und momentane 

schwierige Situation sprechen kann. Weiters versorgen wir die Familie mit notwendigen 

Medikamenten und Koordinieren mit Ärzten, bzw. lassen über andere Institutionen 

kostenlose medizinische Betreuung zukommen. 
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Apoyo en seguimientos, charlas motivacionale, contencion en crisis a la familia Huanca 

 

Weiters unterstützen wir die Familie Mamani Delgado,. Mutter Damiana ist 43 und 

verkauft selbst gestrickte Pullover. Fr. Damiana ist alleinerziehende Mutter von sieben 

Kindern, sie wohnen in einer ärmlichen Behausung mit zwei Zimmern und die Kinder 

müssen sich zum schlafen zwei Betten teilen.   

Fr. Damiana kommt aus einer ländlichen Gegend, seit Kindheit an hat sie eine 

Gehbehinderung. Ihr Vater war sehr gewalttätig, Damiana durfte kaum zur Schule gehen, 

weil er sie arbeiten schickte. Dennoch hat sie geschafft, lesen und schreiben zu lernen.  

Der Vater der Kinder, Rene, verlies die Familie, er übernimmt keine Verantwortung, Fr. 

Damiana kann auf keine Unterstützung zurückgreifen.  

Fr. Damiana kann nicht nur gut stricken, sie ist auch eine gute Schneiderin. Es fehlte ihr 

beispielsweise an Geld, die Schuluniformen zu kaufen. Ohne die, wäre es unmöglich, dass 

die Kinder die Schule besuchen. So hat sie nur die Stoffe gekauft und hat ihren sieben 

Kindern Schuluniformen geschneidert. Trotz ihrer schlimmen Kindheit und 

Gehbeeinträchtigung ist Fr. Damiana eine Kämpferin, sie ist stets bemüht um ihre Kinder 

und möchte das Beste für sie.  

Die Familie ist sehr dankbar über die Unterstützung der Initiative Esperanza: sie erhalten 

Nahrungsmittelpackete, Hygieneartikel und die Kinder können durch unsere Unterstützung 

am Unterricht im Lockdown teilnehmen. Weiters begleiten wir die Mutter zu verschiedenen 

Ämtern und Behörden wegen Dokumenten, eröffneten ein Bankkonto und unterstützen bei 

der Geldeinteilung. Weiters haben wir stets ein offenes Ohr für die Mutter und die Kinder, 

hören zu und reden über traumatische Erfahrungen der Mutter aus der Vergangenheit.  
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So konnten wir drei Familien mit ihren Schicksalen vorstellen. Die Arbeit mit den Familien 

bedeutet uns viel und wir hoffen, dass wir diese Familien auch 2022 unterstützen dürfen. 

 

 

 

Nelly V. Limachi Espinoza 
ÁREA DE PSICOLOGIA 

Proyecto Iniciativa Esperanza 


